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Amtliches.
Vom Ministerium des Innern wird zur öffentlichen Kenntnis

gebracht , daß nunmehr auch von den Landjägernebenstellen Pfalz-
rafenweiler vom 1. April 1906 ab an das öffentliche
ernsprechnetz angeschlossen ist.

Eine „ Bierdebatte " hat es soeben in der baye¬
rischen Abgeordnetenkammer gegeben . Den Anlaß hiezu
bot der Etat des Münchener Hofbräuhauses am Platzl,
das Tausende von Deutschen , ob aus Nord , Süd, Oft oder
West , aus eigener Anschauung kennen uod wo sie manche
vergnügte Stunde verbracht haben werden . Als staatliche
Einrichtung soll das Hofbräuhaus eine Musteranstalt sein;
der Münchener will eS und er legt, wenn er am Platzl
Einkehr hält , den strengsten Maßstab an . Ist das Bier gut
und das Brot schön braun und knusperig , so ist das ja
schon viel und die Fremden werden schwärmen , aber das
Herz des Müncheners bedrückt noch etwas anderes — das
schlechte Biereinschenkeo . Und gerade das ist die „ schwache
Seite " des Schävkkelluers. So ist'L in München, so ist 's
anderswo ; alle Biertrinker sehen es , aber die allerwenigsten
sagen es, fordern für den verlangten Preis ihr volles
Maß. Still spülen sie den Aerger hinunter. Würden sie
aber auch nur einen Pfennig weniger hiolegen, sofort würde
ihnen bedeutet werden , daß das Bier so und so viel koste
und daß das Geld nicht stimme. Was dem Wirte recht,
ist aber dem Gaste billig. In der Münchener Abgeordneten¬
kammer wurde denn auch über das schlechte Einschäukeo,
das einen sehr ansehnlichen Profit abwirft, laut geklagt und
dringend Abhilfe verlangt . Die Erörterung war recht leb¬
haft . Lauten Beifall rief die Mitteilung des Fiuanzministers
hervor , daß demnächst im Hofbräuhaus größere Krüge zur
Einführung gelangen sollen , damit jedem sein volles Maß
werden könne . Dem Bravo I der Herren Abgeordneten wer¬
de» sich alle Biertrinker ans innerster Ueberzengung an-
schließeu .

" . *
Ueber die Reichserbschaftssteuer, die sich

bekanntlich unter den Steuervorschlägen der Verbündeten
Regierungen zur Herbeiführung einer Rcichsstnaozreform be¬
findet, hat fich der in Berlin tagende Deutsche Landwirt¬
schaftsrat äußerst abfällig ausgesprochen. In den Verhand¬
lungen erklärte einer der anwesenden Rittergutsbesitzer: Wenn
Bebel Reichskanzler und Singer Reichsfchatzsekretär wäre,
würde man sich über den Entwurf nicht zu wundern brau¬
chen. Aber in einem Augenblicke , in dem die Regierung
sagt, sie wolle alles tun , um die schädlichen Folgen der
Aera CaPrivt wieder gut zu machen , sei dieser Entwurf un¬
verständlich. Von anderen Mitgliedern wurde darauf je¬
doch erwidert, eS gehe zu weit , aus der Reichserbschafts-
steuer schon deu Untergang der Landwirtschaft voraoszusageu.

j Der deutsche Landwirtschaftsrat beschäf- s
tigte fich in Fortsetzung seiner Beratungen mit der Erhol- >
tuug der deutschen Kalilager , zu deren Gunsten er einen I
Kali-Ausfuhrzoll forderte, sowie mit dem Automobilverkehr
auf dem Lande. ES wurde angeregt, das Automobil auch
für landwirtschaftlicheBetriebe möglichst nutzbar zn machen,
besonders gefährliche Wege für Automobile ganz zu sperren,
eine Moximalgeschwiudigkeit festzusetzev , Prüfungszeuguisse
für die Chauffeure zn verlangen und zum Zwecke der Haft¬
pflicht für augerichteten Schaden eine Zwaugsgenosfenschaft
der Kraftwagenfahrer zu bilden.

* v *

Bei dem Festmahl des „ Deutschen Landwirt¬
schaftsrats tn Berlin hielt der Reichskanzler
eine Ansprache. Er betonteseine Kameradschaft
mit der Landwirtschaft und besprach den eben durchlebten
Sturm, die Fleischteuernng. Er dankte für die Anerkennung
seiner Haltung io dieser Frage , womit er nicht nur der
Landwirtschaft, sondern auch dem Lande gedient zu haben
glaube. Au Tadel habe es nicht gefehlt von allen Seiten.
Aber wer empfindsame Nerven habe, der tauge nicht zum
Minister. Es habe auf ihn und auf PodbiclSki's Anträge
geregnet , von welch' letzterem er hoffe , daß sein praktischer
Blick und sein Organisationstalent der Landwirtschaft noch
lange an verantwortlicher Stelle erhalten bleiben werde.
Die Angriffe dürften ihn aber nicht von der
Pflicht abbriugev , die ländlichen Verhält¬
nisse zu bessern. Besonders habe die Fleischnot sich
in verschiedenen Gegenden drückend fühlbar gemacht und mache
sich zum Teil noch fühlbar . Allein es sei unmöglich,
solchen wirtschaftlichen Konjunkturen durch schleunige Maß¬
nahmen zu begegnen . Das gepriesene Heilmittel, die Oeff-
nnng der Grenzen, schließe Gefahren ein. Soweit die Vieh¬
einfuhr ohne die Gefahr der Seucheueinschleppuug möglich
sei, sei sie zugelassen und könne sie zugelassrn werden . Ver¬
sagen wir aber dem Viehbestand den nötigen veterinär-poli¬
zeilichen Schutz , so setzen wir auch die Konsumenten einer
schweren Gefahr aus. Die wirkliche Fleischuot wäre die
unausbleibliche Folge . Die hieße deu Teufel durch Belze-
bub austreiben. Deshalb müssen wir bestrebt sein, uns
vom Auslände unabhängig zu machen , um den Viehbestand
möglichst zu heben . Wir schützen die Bauern , nicht
die Großgrundbesitzer. Er betrachte die Kräf¬
tigung des Bauernstandes als vornehmste
Pflicht der Regierung, auch aus sozialpolitischen
Gründen . Die Sozialdemokratie kämpft mit
Vorliebe gegen den Bauernstand und will
den Bauern gewinne « , indem sie ihn über¬
zeugt , daß er als Besitzer keine Zukunft
habe . Zunächst will die Sozialdemokratie

I den Besitz des Bauernstands zertrümmern»
jdanu kann der Bauer die Ehre haben,
» sich der Sozialdemokratie auzuschließe » ,

um im „ roten Meere " zu ersaufen. Umsomehr
haben die Regierungen und der Reichskanzler die Pflicht,
den Bauernstand als eines der festesten Fundamente deS
monarchistischen Staats zu schützen und zu sichern . Dieser
Pflicht werde er genügen, solange er an leitender Stelle
stehe. „Hiezu erbitte ich die Unterstützungaller bürgerlichen
Parteien. Solange der bratsche Bauer auf seiner Scholle
ein erträgliches Dasein hat, wird die Sozialdemokratie nicht
herrschen zwischen der Ostsee und den Alpen." Der Reichs¬
kanzler schloß mit einem Hoch auf die deutsche Landwirt¬
schaft und deu Laudwirtschaftsrat.

Die Angelegenheit deS früheren Ober¬
sten Gädke beschäftigte am Mittwoch das Berliner Schöf¬
fengericht . Herr Gädke , dem das Ehrengericht die Führ¬
ung des Dieusttitels und das Recht, die Mtlitäruuiform zu
tragen , aberkannt hat, der fich aber trotzdem „ Oberst" u . „Oberst
a. D . " nennt, hat gegen fich selbst das Strafverfahren bean¬
tragt . Vor Gericht erklärte er, daß seine Maßregelung nach
seiner Ueberzengung nicht zn Recht erfolgt sei, weil die
Allerhöchste Verordnung über die Ehrengerichte der Offi¬
ziere nur vom König gezeichnet und nicht von einem Mi¬
nister gegeugezeichnet sei . Der Staatsanwalt vertrat da¬
gegen den Standpunkt , daß es das Recht des obersten
Kriegsherrn sei, aus eigener Machtvollkommenheit die Of¬
fiziere auf . Grund ehrengerichtlicher Erkenntnisse des Rechts
der Titelführnng und des Tragens der Uniform zn berauben.
Während der Staatsanwalt 4 Wochen Haft beantragte,
erkannte der Gerichtshof ans Freisprechung des Angeklagten.

An dem Nebertritt der Prinzessin Eva
von Battenberg, der zukünftigen spanischen Königin,
zur katholischen Kirche üben sowohl evangelische wie katho¬
lische Blätter scharfe Kritik. Die „Kölner Volkszeituug"
sagt u. a. : Wenn dem Volke die Religion erhalten bleiben
soll , so müssen auch die regierenden Häuser zeigen, daß ihr
Glaube ihnen um weltlichen Vorteil nicht feil ist. Es ist
richtig , daß alle diejenigen katholischen Fürstenhäuser, in
denen Damen zu finden, die geeignet wären, Köaigln von
Spanien zu werden, mit dem Könige und der königlichen
Familie verwandt und verschwägert find. Bringtdiese kleine
Auswahl Schwierigkeiten mit fich , so sollte man endlich da¬
zu übergehen, die allznengeu Begriffe der Ebenbürtigkeit in
den regierenden Häusern zu erweitern , anstatt zu einem so
anfechtbaren Mittel wie dem Glaubeuswechsel zu greifen.

I » letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheim b.

(Schluß .)
Endlich ! Eine matte, graue Dämmerung kriechtschatten¬

haft in das dunkle Zimmer. Im Osten färbt de» Himmel
ein blaßrosa Streifen , die ausgehende Sonne!

Ohne deu Bauern zn wecken , geht er selbst in de»
Stall und sattelt sein Pferd, nachdem er sorgsam den Ver¬
band geprüft.

Die Bandage fitzt tadellos , aber „ Märchen" lahmt
noch , als er im Schritt anreitet, dann kurz autrabt.

Schont er das Pferd, so braucht er endlose Zeit, bis
er sein Ziel erreicht ; wenn nicht, reitet er es wahrscheinlich
zu Schanden.

Bon dem braunen , umgeackerten Feld steigt ein kräftige^
Erdgeruch auf. Ueber deu Hecken zerflatteru die Nebel-
streifry in der Morgeusonne ; fie rinnen als glitzernde Tropfen
an den kahlen , dürren Arsten herunter . Auf den großen
Erdschollen am Wege fitzen frierende, hungrige Raben mit
aufgeplustertem, schwarzem Gefieder ; häßlich krächzend fliegen
sie auf beim Nahen des Pferdes . Ein Stückchen flattern
sie weiter, daun machen ste ans einem Chausseesteioe Halt,
als wollten sie deu Reiiter begleiten ans seinem einsamen
Ritt im Morgengrauen . Eine garstiges unheimlich ? Gesell¬
schaft I Er schlägt mit der Reitpeitsche nach ihnen, um sie
zu verjagen, aber sie find nicht scheu . Der Hunger des
Winters machte sie zahm ; sie fliegen voran , als wollten
ste ihm deu Weg zeigen.

Ein seltsames Frösteln beschleicht ihn ; der kalte, graue
Morgen , die blosse Sonne au dem fahlen Himmel, die öde
Landschaft, alles legt fich wie ein beklemmender Alp ans
seine Brust:

„Ich muß hin, vorwärts, was liegt au dem Schinder I"
Erbarmungslos drückt er dem lahmen Pferd die

Sporen in die Seiten und jagt weiter . Ein fürchterlicher
Ritt ! Stundenlanges , mühseliges, grausames Antreiben eines
versagenden TiereS I

Das Pferd , blutend, schweißbedeckt und zitternd, bricht
fast zusammen , als er endlich die Stadt erreicht.

Klopfenden Herzens, unwillkürlich leiser anftretend,
ersteigt er die Treppe zn seiner Wohnung.

Er wirft dem ihm öffnenden Diener Säbel und
Mantel z« :

„ Wie steht'S hier ? " fragt er hastig.
Der Mann zögert mit der Antwort, aber Babette , die

gerade aus der Küchentür tritt , bricht sofort, wie sie ihren
Herrn steht, in lautes Weinen aus.

„ Ach Gott , Herr Rittmeister. Herr Rittmeister ! —
Der Kleine ist ja vor ein paar Stunden gestorben ; er war
auch zn schwach und elend . Die gnädige Frau muß fich
Wohl über etwas gegrämt haben, vielleicht Heimweh , meint
der Doktor.

"
Königseck winkt ihr heftig mit der Hand Schweigen

zu und geht in sein Ankleidezimmer.
In eine Ecke geschoben, als solle sie den Blicken ent¬

zogen werden , steht die kleine Wiege.
Ein Tuch ist darüber gehangen.
KöuigSeck hebt eS auf ; stamm und finster steht er

auf die Leiche seines Kindes herunter . Welch ein alter, schmerz¬
licher Ausdruck liegt auf dem wachsweißenGefichtcheu , welch ein
bitterer, weher Zug um das halboffene, blasse Mündchen!

Es wird nie den Namen des Vaters lallen , die starren,
winzigen Händchen werden fich ihm niemals verlangend eut-
gegeustrecken. Eine stnmme, aber ergreifende Anklage geht
von der ganzen, rührenden, kleinen Gestalt auS.

Königseck beugt fich tiefer über die Wiege.
Er hat selten an das Kind gedacht , seine Geburt

kaum gewünscht , aber wie er es jetzt tot vor sich sieht, ist

ihm, als könnte er sein Leben hingebeu, um das des Kindes
znrückzurnfen.

Die ganze ungeheure Größe seiner Schuld wird ihm klar.
Die lieblose « Vernachlässigungen, die Grausamkeiten,

die er gegen die Mutter beging, vernichteten dies kleine
Leben.

Mit dem Tode des Kindes bricht alles zusammen;
auch die Hoffnung , die arme junge Mutter zn versöhnen.
An der Wiege des Sohnes hätte ste dem Vater gewiß ver¬
zeihen können ; aber am Sarge des Kleinen muß fie sich
schaudernd von dem abwenden, der ihr alles vernichtete,
selbst ihr mit Todesqualen erkauftes Mutterglück I"

Er kann deu Anblick der kleinen Leiche nicht mehr er-
tragen ! Er will das Tuch wieder über die Wiege decken,
dabei streifen seine Finger die kalte Stirn der kleinen Leiche.

Er fährt zusammen — eine Minute legt er die Hand
auf das winzige Köpfchen mit deu wenigen hellblonden
Härchen. Sein Mund zuckt unter dem Schnurrbart, seine
Augen werden feucht.

. Gott , laß fie am Leben , und ich WA alles wieder
gut machen I"

Es ist kein Gebet, es ist ein Gelübde verzweifelter
Seelenqnal , festen Wollens , das fich gen Himmel ringt . —

Wie still alles ist, totenstill. Aach aus dem Zimmer
nebenan dringt kein Laut herüber.

Wo eine Schwerkrauke liegt, hört man doch sonst
Stöhnen oder leises Sprechen.

Soll er vielleicht in wenigen Sekunden au einem
zweiten Totenbette stehen?

Mit dem Aufgebot seiner ganze» Willenskraft schlägt
er die Portiere zurück, welche die beiden Zimmer trennt,
und tritt geräuschlos ein.

Niemand bemerkt ihn.
Frau v. Brandenfels beugt fich über das Bett ; fie

hält Baby in ihren Armen. Er kann das Gesicht der



Die österreichisch - ungarische Krise ist
durch dieVerhandlungen des uugarischeo Opposttiousmaunes
Grafen Andrassy iu Wie» oicht behoben worden. Der
Kaiser und Kömg Franz Joseph hat deshalb davon ab-
seheu müssen, ein Ministerium ans den Reihen der verei¬
nigten Oppositionsparteien zu bilden und wird mit dem
gegenwärtigen Kabinett Fejervary weiter zu wirtschaften
suchen. Schlecht genug wird es gehen . Es bleibt daher
nur der einzige Ausweg, auf Grund eines neuen , das all¬
gemeine Wahlrecht verleiheuden Gesetzes Neuwahlen vorzu-
nehmen und abzuwarteu, ob durch diese der ungarische
Reichstag eine Zusammensetzung erhält, dir eiu ersprießliches
Arbeiten ermöglicht . Ministerpräsident Fejervary erklärte,
die Opposition verlange nicht mehr und nicht weniger als
Herrscherrechte iu der Armeefrage, die ihr auch in keiner
Republik zugestaudeu werden Könnten.

Bon der Marokko - Kouferenz in Alge-
eiraS find neuerdings Nachrichten eiugetroffeu , die von
erusten Differenzen unter de» Mitgliedern und von der
voraussichtlichen Ergebnislosigkeit der Verhandlungen wissen
Wollten. Diese Nachrichten find durch nichts gerechtfertigt.
Es geht in Algeciras noch immer nach dem Motto : lang¬
sam voran , aber es geht doch vorwärts. Frankreich selbst
erhebt garuicht mehr den Anspruch ans eiu ausschließliches
Polizeirecht in Marokko ; es fehlt vielmehr nicht an ein-
sichtigen Leuten , die wissen und sagen, daß Frankreich nur
für die anderen Mächte die Kastanien auS dem Feuer holen
würde, wollte es allein die Polizeiaufsicht über Marokko
führen. Frankreich hat auch aus de» bisherigen Erfahr-
uugen gelernt, daß eS keine dankbare Aufgabe ist, iu Marokko
die Polizei zu spielen und zumal dann oicht, wenn dort
trotz aller Opfer und Anstrengungen Unruhen und Verletz¬
ung fremder Interessen kein Ende nehmen . Mau darf
daher mit Sicherheit annehmeu, daß auch die Polizeifrage
im Einvernehmen aller beteiligten Mächte gelöst werden wird.

Deutscher Weichstag.
Berlin, 8. Februar.

(Mittwoch sitzung .) Antrag der Sozialdemo¬
kraten , tu jedem Bundesstaat das allgemeine , gleiche, direkte
und geheime Wahlrecht für Männer und Frauen über 20
Jahre eiuzuführen . Abgeordneter Bernstein begründete den
Antrag in mehrstündigerRede unter Hinweis auf die Wahl-
rechtsverbesseruugeu iu Süddeutschland, während in Preu¬
ßen , Sachsen usw. nichts geschehe . Redner kritisierte das
Dreiklaffenwahlrechtund die Haltung besonders der Konser¬
vativen. Hanseatischer Bevollmächtigter Dr. Klügmanu wies
Angriffe des Vorredners auf das lübeckische Wahlrecht zu¬
rück, wobei er sich scharf gegen die Sozialdemokratie wandte,
die nur die Freiheit des Schimpfeus kenne. Während der
Rede , in der das Recht des Reichstags, in der eiuzelstaat-
licheu Wahlrechtsfrage eiuzugreifeu , bestritten wurde, ent¬
stand so große Unruhe, daß der Präsident wiederholt die
Glocke schwingen mußte . Auch Abgeordneter Graf Hom¬
pesch (Ztr.) betonte die Zuständigkeit der Einzelstaateu, eben-
so die Abgg . von Norman (kons .) und Büfing (ntlib .), letz¬
terer unter Anerkennung der Reformbedürftigkeit des Wahl¬
rechts in vielen Einzelstaateu und unter Verurteilung der
sozialdemokratischen Agitation. Abgeordneter Träger (frs.
Bolksp.) hielt dagegen das Reich für zuständig, bezeichnet«
jedoch den Antrag als zuweitgeheud . Das Dretklassen-
wahlrecht verurteilte er. Staatssekretär Graf Posadowsky
erkannte ein Mißverhältnis zwischen Reichstagswahlrechtund preußischem LaudtagSwahlrecht an, hob aber die Zu¬
ständigkeit der Einzelstaateu hervor. Das Reichstagswahl-
recht solle bestehen bleiben , wenn sich auch Rechenfehler er¬
geben hätten. Ohne bereits einen Beschluß zu fassen , ver¬
tagte sich das Haus.

A-rrrrtternVerrsr -ehsir L «rirot «»s»
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 7 . Februar.
Die Kammer ist heute mit der Beratung des Land¬

tagswahlgesetzes zu Ende gekommen. Bei den Berat¬
ungen drehte es sich, da vor allem das Wahlverfahren , die
Feststellung des Wahlergebnisses und andere formelle Dinge
zu erledigen waren, in der Hauptsache um Parlamentarische
Kleinarbeit. Eine Frage vou prinzipieller Bedeutung wurde
nur bet den Bestimmungen über die Wahl der durch das
ganze Land zu wählenden 17 Proporzabgeordueten ange¬
schnitten und eingehender behandelt, nämlich di« Frage, ob
Bewerber, die bet den voransgegaugenea Bezirks- und Städte¬
wahlen schon zu Abgeordneten gewählt worden waren, bei
den Proporzioualwahleu nochmals auf den Wahlvorschlag
übernommen werden dürfen. Lieschivg wandte sich, wie
auch schon in der Kommission , welche diese Frage mit 7
gegen 7 Stimme» unentschieden gelassen hatte, entschieden
gegen den Vorschlag, daß ein Abgeordneter, der schon bei
den allgemeinen Bezirkswahlen gewählt worden war, bei
den Wahlen der 17 Landesabgeordneten nochmals kandidieren
und, wenn er wieder gewählt würde, sich erst nach dieser
Wahl erklären könne, welches Mandat er annehmen wolle.
Bei der Zulassung solcher Doppelkandidaturen kämen die
Wähler eines und desselben Wahlbezirks unter Umständen
iu die Lage 8 biS 6mal wählen za müssen . Im gleichenSinne sprachen sich auch die Abgg. Keil und Kloß, sowie
Vizepräsident v. Kiene aus, während die Abgg. Haust¬
ür a n u-Balingen und Dr. Hieber, sowie auch der Bericht¬
erstatterK.raut für die Zulässigkeit der Doppelkandidaturen
eintraten mit dem Hinweis, daß es im Wesen der Pro-
portioualwahl liege , daß die Parteien auf ihre Wahlvor¬
schläge die besten Kräfte, auch wenn sie vorher schon bet
den Bezirkswahlen gewählt worden waren, setzen , um den
Wahlvorschlag möglichst zugkräftig zu machen ; die Gefahr
sei nicht so groß , weil in den allermeisten Fällen der Ge¬
wählte sich für seinen Bezirk schon aus dem Grunde ent¬
scheiden werde, weil beim Laudrsproporz im Falle seines!
Verzichts ein auf dem gleichen Wahlvorschlag stehender Par¬
teigenosse uachrücke. Der Abg . Haußmanu wies insbeson¬
dere auch noch daraus hin, daß mit der Zulassung von Doppel-
kandidatureu gerade auch dem Interesse der kleineren Par¬
teien und wirtschaftlichen Gruppen gedient werde, weil es
diesen in den meisten Fällen schwer fallen dürfte, ihre Wahl¬
vorschläge zugkräftig zu gestalten, wenn sie auf die schon
bei den allgemeinen Beztrkswahlen gewählten Führer ver¬
zichten müssen . Der Antrag Liesching, das Verbot der
Dopprlkandidaturen cmszusprecheu , wurde schließlich gegen j
eine starke Minderheit abgeiehnt ; mit Lirschivg stimmten
Sozialdemokratie und Zentrum geschloffen, ein kleiner Teil
der Volkspartei und einige Privilegierte . Die übrigen Be¬
stimmungen des Eatwurfes waren, wie schon bemerkt, von
untergeordneter oder mehr formeller Bedeutung. Den Kom-
misstonsanträgen gemäß wurde u. « . . beschlossen, daß bei
deu Proporzwahlen die Ersatzwahlen künftighin iu Weg¬
fall kommen, weil die auf deu Wahlvorschlägeu stehenden
Ersatzmänner in der Reihenfolge ihrer Stimmevzahl nach¬
rücke » . Die Laudesproporzwahlen müssen spätestens 5 Tage
nach den allgemeinen Wahlen ausgeschrieben werden. Die
Laudesproporzwahlergebnisse werden von einer vom Mini¬
sterium des Innern zu ernennenden Landeswahlkommisfiov,
die iu Stuttgart zusammevzutrrteu hat, znsammrugestellt.
Die Wahl der berufsständischeu Vertreter zur Ersten Kam¬
mer erfolgt in einem Mahlgang in Stuttgart unter der
Leitung einer vom Ministerium gestellten Wahlkömmissiou;
wird hierbei eine absolute Mehrheit nicht erzielt , so ent¬
scheidet bei der zweiten Abstimmung die relative Mehrheit
nach dem romanische» Wahlsystem ; die für diese Wahlen
Berechtigten erhalten eine Reiservtschädiguvg. — Die Schluß-
abstimmuugüber das ganze Gesetz wird morgen vorgeuommeu.

Kranken nicht sehen, nur einen Schimmer ihres gelöste» blon¬
den Haares.

Er hört ein leises Flüstern . Mit gespannter Aufmerk¬
samkeit kaun er die Worte verstehen.

, Mutä ! '
. Ja , mein Herz, Mutti ist bet dir. '
„ Wie geht es meinem Kindchen , Mutti ? "
. Gut , Liebling, gut>

"
. Mutti , du sagst das so . . . ist es tot ?"
„Ja , Liebling , es ist eiu kleiner Engel iu Gottes Hut . '
Der Lauscher beugt sich vor ; sein Atem geht rascher.
Jetzt wird sie sicher in verzweifelte Auklageu gegen

ihn ausbrechrn, ihn mit Recht beschuldigen I
Ei» Weilchen bleibt alles still . . .
. Mein armes Kindchen ! ' Sanft und ergeben klingt

die holde Stimme. O, Mutti , ich bin schuld, daß es ge-
storben ist . Ich war nicht geduldig genug, ich dachte zuviel an meinen Kummer, das war so unrecht I"

Kölligseck krampst die Hände zusammen . Sie nimmt
die Schuld auf sich - sie . . . für ihn hat sie keinen
Vorwurf , kein bitteres Wort!

. Horst ist nicht da, Mutti ? '
„Ich habe nach ihm geschickt, mein Herz, aber zu spät,der Bote verfehlte ihn. Es war mein Fehler, ganz allein

der meine . Er wäre sicher sofort gekommen, wen» er rS
rechtzeitig gewußt hätte."

. Glaubst du wirklich. Mutti ? '
Sehnsüchtig, bang zweifelnd klingt die Frage.
„Ganz gewiß glaube ich es, mein süßeS Kind ."
Ruhig und fest sprechen der Mutterwahrheitsliebende

Lippen diese beruhigende Lüge auS.
„ Mutti wenn ich vielleicht auch sterben sollte, ver¬

stoßet Horst nicht I Versprich es mir. Gebt ihm mein Erb¬
teil, als wäre er euer Kind - weil ich ihn doch so
lieb gehabt habe — ja, Mutti ? '

. Ja , Baby, ich verspreche es dir. '
, Uad sag ' ihm, ich verzeihe ihm alles . Er soll nicht

traurig sein ! . . . '
Köoigseck hält es nicht mehr aus . Härter wie die

verzweifelst « Anklage , bitterer wie der leidenschaftlichste Vor¬
wurf treffen ihn diese einfachen , rührenden Worte.

Es geht wie eiu Riß durch sein Herz. Er tritt mit
schnellen Schritten au das Bett.

Frau v . Braudenfels steht leise auf und macht ihm Platz.
Eine Sekunde sieht er regungslos in Babys süßeS,

blosses Gesicht, das still mit geschloffenen Augeu iu deu
Kiffe» liegt.

Eiu Zucken geht durch seine ganze Gestalt. Er weiß
nicht , wie es kommt, aber er liegt plötzlich auf deu Knieen
vor ihr und drückt seine Lippen auf die kleinen Hände, die
sanft eine über der anderen gefaltet auf der Decke liegen.

. Horst, verzweifle nicht , das Fieber ist gesunken ; wir
dürfen hoffen, ' tönt Frau v . Braudenfels ' Stimme in sein
Ohr.

Wie eine Engelsbotschaft klingt es ihm.
Er sieht auf.
Babys weit geöffnete Nagen find fragend auf ihn ge¬

richtet . Ihre Blicke hängen ineinander, lange, lange.Er liest iu ihren Augen unveränderte Liebe, eiu himm¬
lisches Verzeihen.

Souuenstrahleu stehlen sich durch die herabgelaffeneu
Vorhänge ; sie spielen in zitternden Lichtern auf dem dunklen
Fußboden . Die grauen, dämmernden Schatten entfliehen
aus allen Ecken.

Auf der Linde vor dem Fenster fitzt eiue Amsel und
flötet.

Der erste Frühlingsbote!
Ende.

Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung den Gesetz¬
entwurf betreffend die Aeuderung des Berggesetzes beraten.
Durch de» Entwurf wird das Schürfe» »ach Steinsalzen,
nebst deu auf der nämlichenLagerstelle vorkommenden Salzen,
namentlich Kali, Magnesia und Borsalz , sowie nach Sool-
quellev, abgesehen vou den beiden bestehenden Privatgesell¬
schaften ausschließlich dem Staat Vorbehalten . Die Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen werden jedoch er¬
mächtigt, das Schürfen nach diesen Mineralien dritten Per¬
sonen zu gestatten . Die Debatte, von der mau anfangs
glaubte, daß sie nur von kurzer Dauer sein werde, zog sich
sehr lauge hinaus und wurde durch ergänzende Bemerkungendes Fiuavzministers v . Zeyer eingeleitet , der um schleunige
Verabschiedung des Entwurfs ohne Kommisfiousberatungbat und darauf hinwies, daß bei Schorndorf mit derSchürf¬
ung auf Salze iu der letzten Zeit begonnen worden sei.Der Minister betonte insbesondere, daß Württemberg von
lauter Staaten umgeben sei, welche eiu Monopol für Salze
sich gewahrt bezw . wieder verschafft haben und daß deshalb
die Gefahr drohe, spekulative Unternehmer könnten sich nun¬
mehr auf Württemberg stürze», wodurch diesem angesichtsder Tatsache, daß in den letzten 14 Jahren 6 633000 Mk.
Reiogewiuu aus deu Salinen erzielt worden'

find, ein ganzbedeutender Schaden entstehen müßte. Billiger als jetzt
könnte das Salz niemals geliefert werden . In der Schlnß-
abstimmuug wurde das ganze Gesetz »ach den gefaßten Be¬
schlüssen mit sämtlichen 69 abgegebenen Stimmen ange -
uommen. Es folgte sodann noch die Echlutzab-
ktinrmung über bas Laudtagswahlgesetz , das mit
68 gegen dte Stimme des Abg . Freih . von Breitschwert
aageaomme » wurde. Auf der morgige» Tagesordnung
steht die Anfrage des Zentrums betr . die Einkommenssteuer.
Schluß der Sitzung ^ 2 Uhr.

FomdesnachrichLen.* Alteustekg , 9. Febr . Dichter Schnee bedeckt nun die
Erde und unsere heimische Bogelwelt hat eine schwere Zeit;
es fehlt ihnen das Futter ! Hungernd und frierend fitzen
sie auf Dächern und Zäuuen und spähen aus nach einem
Bröckchen oder Körnchen . Ihre traurigen Aeuglei« reden
eine beredte Sprache zu deu Menschenkindern . . Brot, bitte,
bitte , gebt uns Brot ! " — Wie gut, wenn recht viele Men¬
schen diese Bitte verstehen und sie erfüllen. ES ist so leicht,
den kleinen hungrigen Sängern zu helfe». Ein Brettchen
am Fenster, ein Fleckchen im Garten vom Schnee gesäubert,
ein Stückchen Brot gebrockt oder eine Handvoll Körner ge¬
streut und in ganz kurzer Zeit wird sitz das Auge erfreuen
an der großen Zahl h ngriger Gäste, die sich zum will-
kommeven Mahl eiofinden . Im kommenden Frühjahr lohntdaun ein fröhliches Lied den gütigen Spender.

-ii. Ffakzgrafeuweiker , 8.
'

Febr . Ein sehr lebhafter
Fremdenverkehr herrscht gegenwärtig hier infolge der präch¬
tigen Schlittenbahn . Gestern waren vom Seminar Nagold
Lehrer und Zöglinge , etwa 100 Personen, mit Schlitten
hieher gekommen. Außerdem machte noch der Altheimer
Kirchenchor hieher einen AuSflug. Die geräumige» Loka¬
litäten des Gasthauses zum Schwanen waren dichtbesetztvon
fremden Gästen, die die Prächtige Schlittenbahn zu einer
lustige » Fahrt benützten.

* Ireudeustadt , 8 . Febr . Zu Ehren unseres Stadt-
Vorstandes wird gegenwärtig mit große» Schwierigkeiten
ein außerordentlich großer, itwa 400 Zentner schwerer
erratischer Saukstrinblock vou seinem Fundorte aus dem
. Teuchelwald" hervorgeholt, um iu den . Hartranftsaulagen'
bei der Christophsau Aufstellung zu finden als bleibendes
Denkmal für den Begründer der Luftkursa ^ e. (N. T .)

X Stuttgart , 8 . Febr . Vom Rektorat des Kathariueu-
stifts war bekanntlich der Antrag auf Durcharbeitszeit iu
dieser Lehranstalt (resp . in den höhere» Mädchevmittel-
schulen Stuttgarts) gestellt worden. Nachdem die Fragedie
bürzerl . Kollegien beschäftigt hatte, gelaugte sie vor dieKult-
ministerialabteilung für das höhere Schulwesen und das
Kaltministerium. Die Durcharbeitszeit ist jetzt genehmigt.
Probeweise für das nächste Sommersemester mit der Bestim¬
mung, daß der Unterricht von */s8— 12 Uhr zu dauern hat,
also nicht bis 12 ^2 Uhr ausgedehnt werden darf, damit
die Hausordnung in den Familien nicht gestört würde.
Vermehrte Hausaufgaben find unzulässig . Ueber die Er¬
fahrungen mit dieser neuen Ordnung (ohne Nachmittags¬
unterricht) ist eingehend zu berichten . Sie betrifft daS
Kathariuenstift, Olgastift und die höhere Mädchenschule
Cannstatts.

X Kßkinge«, 8. Febr . Eine Roheit sondergleichen ver¬
übte gestern abend eiu junger Mensch , um sich in den Be¬
sitz einer Sportsmütze zu setzen . Ein Herr , welcher an der
Rübgartensteige dem Schlittensport huldigte, erhielt während
der Fahrt durch einen leider »och nicht ermittelten junge»
Burschen einen derartigen gewaltigen Schlag in daS Gesicht,
daß ihm das Blut aus Mund uud Nase floß. — Am
gleichen Abend erlitt ein Lehrer aus Liebersbrouu beim
Schlittenfahren an derselben Steige eine derartig schwere
Verletzung (Kaochenzersplitteruug), daß eine Amputation
notwendig sei» wird.

js ßrailsheim , 8 . Febr . Vorgestern Vormittag tötete
sich eiu junger Eiseubahuauwärter iu seiner Wohnung in
der Wilhelmstraße durch «inen Schuß tu die Herzgegeud.
Derselbe sollte sich gestern zum Prüfuugskurs stellen . Der
Grund der Tat ist unbekannt.

ss Höppinge«, 8 . Febr . Laut Göppinger Blättern ist
gestern abend beim Rodrlfahrrn am Radkeller der 14jähr.
Sohn des Schuhmachers Abrecht Müller verunglückt . Beim
Hiuuuterfahren auf der Straße fuhr er mit kolossaler Wucht
gegen einen Garteuzauu . Er stürzte aus dem Schlitten uud
erlitt hiebei einen Unterscheukelbruch am rechten Fuß. (Also:
Vorsicht !)



II Keidelheim, 8 . Febr . Mit Wirkung vom 1 . März
1906 au ist für die hiestgeu Geschäfte der 8 Uhr Laden¬
schluß gesetzlich einqeführt worden.

ff Keidelheim , 8 . Febr . Heute vollzog sich hier ein
wichtiger Akt , die Eröffnung der Industriebahn zur Boith-
schen Fabrik . Um ^ 5 Uhr bestiegen die geladene» Gäste
die Wagen . Es waren über 100 Einladungen an die Be¬
hörden, Fabrikanten und bürgerlichen Kollegien ergangen,
mau fuhr in die Fabrik und nach Besichtigung ins Bahu-
hofhotel zu einem Festmahl.

ff Lavpheim , 8. Febr . Der 15 Jahre alte Kühner in
Mieltogen, bei Weiherbauer Weuger daselbst im Dienste,
Wollte von einem Kohlrabeuhaufen- Kohlrüben von der
unteren Schicht weguehmev. Der Haufen stürzte ein
und begrub den Kühner , welcher darin er¬
stickte . _

ff Zierkil», 8. Febr . Oberleutnant Richard Schröder ist
am 16. Januar bei einem Sturmangriff durch einen Schuß
ins Auge gefallen. Am 1 . Februar ist im Gefecht bet
Autas der Haoptmanu Fedor v. Bosse leichtverwun¬
det worden.

* Straßburg , 8. Februar. Die gestern hier stattgehabte
siebente Tagung desBereinsvovHolzivteressenteu
Deutschlands vahm nach einem Referat des Reichs¬
und Landtagsabg . W . Beomer-Düsfeldorf, des General¬
sekretärs des Zeutralverbandes von Vereinendeutscher Holz¬
interessenten , über das Holzgewerbe im Westen und die
Staffeltarifgefahr einstimmig nachfolgende Resolution
au: Die Einführung von Holzstaffeltarifen läuft den
Interessen des Waldbrfitzes, der Forstwirtschaft wie des
Holzgewerbes und der darin beschäftigte» zahlreichen Arbeiter
Südwestdeutschlands so sehr zuwider, daß wir gegen sie
umsomehr entschiedenen Einspruch erheben , als diese Tarife
nur in geringem Maße den deutschen Waldbefitzeru des
Ostens, hauptsächlich aber den Hölzern russischer Herkunft,
zugute kommen würden.

Ausländisches.
* Zkaris, 8 . Febr. Der Minister des Auswärtigen

wird zur Bestreitung der Kosten für die Vertretung Frank¬
reichs in Algeciras in den Monaten Januar und Februar
eine Kreditforderung von 80 000 Franks einbringen.

ff Hkarts , 8 . Febr . Aus Anlaß der Inventaraufnahme
WerdenRuhestörungen aus der Provinz ge¬
meldet.

0 In Zfaris wurde eine reiche Waise von einem Ari¬
stokraten im Automobil entführt, als sie mit ihrer Gesell¬
schafterin die Kirche besuchen wollte . Während die Auf¬
merksamkeit der Begleiterin abgelenkt wurde, hoben vier
Männer das Mädchen, das erst vor kurzem aus dem Kloster
gekommen war, in den Wagen , Der Entführer hatte um
Ne Hand des Mädchens augehalten, war aber von den
Verwandten abgewieseu wordeu.

ff London , 8 . Febr. Die kleineren Schiffsrheder iu
Japan beschäftigen sich mit dem Plan einer Ringbildung
für den Handel mit Indien, China , Sachalin , den Phi¬
lippinen und Wladiwostok. Es haudelt sich dabei um 132
Schiffe mit einem Gehalt von insgesamt 272 747 Tonnen . Als
Betriebskapital sind 20 Millionen Jens vorgesehen.

* London , 8 . Febr . Einer Meldung aus Tschifu zu¬
folge sei der Kaiser von Korea tatsächlichGefangener
der Japaner. Die japanischen Truppen bewachen den
Kaiser Palast, iu dem es von japanischen Spionen wimmelt.

* Aakparaiso(Chile), 8. Febr . Die Erdarbeiter au
den Bahnbauteu find in den Aus st and getreten . Die
Behörden machen die größten Anstrengungen, die Arbeiter
zu beruhigen, gleichwohl ist eS bereits, wie dem „Matin '
gemeldet wird, zu Zusammenstößen gekommen, wobei über
60 Personen getötet sein solle« . Ein Kreuzer mit
Militär au Bord , ist bereits eingetroffen , ein zweiter wird
erwartet.

0 Daqui -Judianer griffen nach einer Meldung aus
Zlew-Hork in der Nähe von Tucsou iu Arizona (Nord¬
amerika ) einen Wageozug an. Sie waren gut beritten und

I gut bewaffnet . Es entspann sich ein heftiger Kampf mit
der militärischen Begleitmannschaft, vou der 12 Manu
fielen ; außerdem kamen 8 Fuhrleute umS
Leben. Nachdem die Indianer den Wagenzug ausgeplüu-
dert hatten, setzten sie die Wagen iu Brand.

Aus Deutsch-Südwestafrika.
* Ziertt«, 7 . Februar. Morenga und Johannes

Christian saßen nach Aussage aus dem Hottentotteolager
entflohenerKafferu noch am 29. Januar bei Hartebeestmuud.
Unsere Patrouillen fanden die Linie Eendoru-Kaimas und
östlich vom Gegner frei. Major von Estorff zieht die Ab¬
teilung Houck (1 . Kompagnie deS Regiments 1, 7 . Komp,
des Regrmeuts 2 uud 2 Geschütze der 9 . Batterie) von
Groendorn nach Velloor heran. Am 31. Januar raubte
eine aus den kleinen Karrasbergeu gekommene Hottentotten¬
bande vou etwa 30 bis 40 Gewehren westlich von Keet-
mannshoop Vieh. Hauptmanu Salzer, Generalstabsoffizier
beim Hauptquartier , nahm sofort mit 15 Gewehren die Ver¬
folgung auf und erreichte den Feind bei Gobas, 10 Kilo¬
meter von Keetmaushoop. Nach einem kurzen Gefechh . bei
welchem diesseits ein Reiter und ein eingeborener Soldat
verwundet wurden, entflohen die Hottentotten nach dem
Löwevfiusse , einem Nebenflüsse des Fischfiusses - (etwa 35
Kilometer südlich von Keetmaushoop) ; von hiev ans setzte
jedoch Hauptmann Wobring , Generalstabsoffizier der Süd¬
etappe, mit 70 Gewehren die Verfolgung fort und holte den
Feind am 1 . Februar obeudS in den kleinen Karrasbergeu
ein . Nach «inständigem Kampfe floh der Gegner unter Ver¬
lust von fünf Toten und unter Zurücklassung der größeren
Hälfte des geraubten Viehs ; diesseits wurden ein Offizier
und ein Unteroffizier verwundet, Cornelius hat seine Bande

geteilt . Hauptmanu Bolkmanu steht mit der 4. Kompagnie
des Regiments 2 und Teilen der 4 . Ersatzkompagnie bei
Kunjas uud hat die 5 . Kompagnie des Regiments 2 nach
der Siuclair-Mine vorgeschoben , zur Aufklärung der Gegend
westlich Gabis, wohin anscheinend die Werften des Cor-
nelius zurückgegangeu find. Verfügbare Teile der Ersatz-
kompaguie In »ad der 4. Etappeokowpagnie find aus dem
Nordetappenbereich und die 2 . Ersatzbatterie vou Teub zur
Unterstützung Bolkmanu nach Grootfoutei» herangezogeu
worden. Die 7. Kompagnie des Regiments 1 durchstreift
von Rieikuehl (18 Kilometer westlich von Gibeon am Leber-
fluß) auS den Schwarzraud . Wilhelm Maharrro, eiu Sohn
des Großkapitäus Samuel Maharero, ist, wie jetzt bekannt
wird, am 25 . November 1905 in Tsau , südlich des Hgaui-
Sees, in Britisch -Betschuanaland-Protektorat gestorben.

* Aertt », 8 . Febr . Gouverneur vou Liudequistmeldet:
Isaak Witboi , der älteste Sohn uud Nach¬
folger Hendrik Witbois , hat sich am 3 . Februar
mit 21 Männern in Numub, 16 Kilometer nördlich
vou Stamprietfoutrin , gestellt uud 13 Gewehre abgeliefert.
DieS ist anscheinend der Rest der diesseits der Grenze be-
fiudlichen Witbois . Aus Zeitungen ersehe ich, daß Isaak
Witboi mit dem UnterkapitänSamuelJsaak , der sich
zuerst ergab , verwechselt wurde.

Neueste Rachrichte«.
ff Aerk!u , 9 . Febr . Der Lok.-Anz . meldet aus Peters¬

burg : D er Aufruh r im Kauk asos gewinnt au
Ausdehnung. Im Kreise Saugesur ermordete«
Tatare « Sv « Frauen und Kinder uud zündete«
viele Häuser a« . Die Armenier rückten ihnen entgegen,
wobei eiu blutiger Zusammenstoß stattfand . Die
Tataren ergriffen die Flucht und hiuterließen 10 Tote.

* Ueusa, 8 . Febr. Der Polizeichef Kondau-
row ist heute vormittag ermordet worden.
Der Mörder wurde festgevommen.

ff Kinto « , (Westvirgivia), 9. Febr . Ja den Perell-
kohlengruben bei Oak Hill in der Grafschaft Fayette er¬
eignete sich eine Explosion, wobei gegen 40 Mensche«
umS Leben gekommen sind.

Hsmdel uud Verkehr.
* KbHauserr , 7. Febr . Bei dem heutigen Verkauf von Lang¬

holz erzielte die hiesige Gemeinde aus drei Losen 125,4 °/», 135,5 °/„
125,7 °/» des Taxpreises.
!Ü * Wöblirrgerr , 7. Febr . Bei dem Nadelstammholzverkauf in
den Stadtwaldungen wurde für Normal und Ausschuß ein Durch¬
schnittserlös von 127 °/» des Taxpreises erzielt. Einige größere Lose
wurden bis zu 139 «/ , gesteigert.

Verantwortlicher Redcckteur: Ludwig Lauk, Wtensieia,
— - - - - -
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Mk Mi -tk Mßri»ilckrIIkllk !z«-. -E >«»e
^ ^ I Rn einer AwarraSvollüreckunaS-

an der Staatsstraße Nr. 99, Stuttgart -Freubsustadt von Km 63,317
bis Km 66,600 , iu den Markavgen Pltrustelg uud Spielberg,Oberamts Nagold , mit dem Wohnsitz des Wärters Ä Ulteusteig oder
Spielberg ist wieder zu besitzen.

Mit der Stelle find folgende Bezüge verbunden:
AnfangSgehalt von 600 Mk ., steigend je nach 3 Dienstjahreü' um 30 Mk.
bis zum Höchstbetrag von 750 Mk., Wohnungsgeld von 100 Mk ., Ge-
ßchirrgeld von 20 Mk . und Hutgeld von 3 Mk.

Bewerber haben ihre selbstverfaßteu und selbstgeschriebenen Mel¬
dungen mit einer kurzen Beschreibung des Lebenslaufs und der bis¬
herigen Beschäftigung unter Beischluß

1 ) eines obrigkeitlichen Zeugnisses über Familien -, Bermögens-
mnd Erwerbsverhältoisse und den Leumund,

, 2) eines Vorstrafenzeugnisses, ausgestellt von dem Ortsvorsteher- es Geburtsorts und, falls der Geburtsort nicht zugleich der
Wohnort ist , auch von dem Ortsoorsteher des letzteren,

3) deS Zeugnisses eines öffentlich avgestellten Arzts (Oberamts-
arzts , Oberamtswundarzts , Distriktsarzts , Ortsarzts u . s. w.) aus
neuester Zeit über die körperliche Tauglichkeit für de» Dienst,

4) der Militärpapiere einschließlich des Führungszeugnisses,
5) der Arbeits- und sonstigen Zeugnisse

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Behörde einzureichen , auch sich auf Verlangen
bei dem Jnspektiousvorstand persönlich vorzustellen.

Ealw , den 8 . Februar 1906.
K. Stratzenbaninspektton:

Burger.

Lmgkmmi! WM
Generalversaiiriirluirg

am Sonntag , de« 11. Februar ds. IS.
« achmittags /s4 Uhr

im Gasthaus zur „ Liude ".
Tagesordnung:

Kassenbericht
Geschäftsbericht
Neuwahlen.

In einer Zwangsvollstreckuugs
sache verkaufe ich gegen sofortige
bare Bezahlung am
Samstag , de« 10 . Febr . d. I

vormittags 9 Uhr
9 Kochherde neuester

Konstruktion
2 Regulieröfen
1 Fahrrad.

Liebhaber find civgeladen.
Zusammenkunft beim » Hirsch " .

Gerichtsvollzieher:
Weber.

Spielberg.

Lairgholz -Vorkarrf.
Am Montag , den 12. Februar ds . Js.

Vormittags 10 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Ge¬
meindewald Halde
115 Km. in verschiedene«

Lose»
zum Verkauf.

Liebhaber find eir geladen.
Gemeinderat.

Öffentliche Erklärung.
Elf die mündlichen und schriftlichen, von Seiten der Concurrenz gemachten abfälligen

Aussagen Wer meinen Is . Portland Cement „Royal" sehe ich mich veranlaßt , zu er¬
klären, daß ich die gesetzlichen Norme» für denselbenebenso wohl garantiere wie die
Concurrenz für ihre Ware.

Man ist schon soweit gegangen , zu behaupten, mein Cement sei keinPortland Cement.
Ich mache daher ergebenst darauf aufmerksam , daß es „Unlauterer Wettbewerb" wäre
und die Staatsanwaltschaft auf Antrag längst hätte einschreiten müssen, wenn ich nicht die
volle Berechtigung hätte, meine Ware unter der Bezeichnung

la
.
llortlanä - Lement

„ Loyal"
zu verkaufen.

Ich habe im verflossenen Jahre Tausende von Tonnen dieses Cements nach Deutsch¬
land importiert und es war meine Kundschaft in jeder Hinsicht mit dessen Qualität zufrieden.Nicolar ^eclerc

Cement -Jmport
K « remb « rg.Der Ausschuß.



Gaugenwald.
Die GenreindeMgd

wird am
Montag, den 12. Februar ISO«

uachmittaqs 2 Uhr
^auf hiesigem Rathaus auf 3 eveut . auf 8 Jahre im
^öffentlichen Aufstreichverpachtet.

Liebhaber fiud eingeladen.
Den 5 . Februar 1906.

Gemeinderat.

Heselbronn.

Trauer-Anzeige.
Allen Berwaudteu, Freunde « und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Sohn

Friedrich
nach längerem Leiden im Alter von 17 ^ Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Adam Welker und Frau.

Beerdigung : Sonntag Nachmittag /sl Uhr.

Atteufteig

Totenkräuze, Totendo«guets,
Sterdklrider , Sterbkifle «,

Schleife« , Schleier. Armflor.
Hutflor

-Mpsikhlt »Mgst
Ir . Adrion.

Bet einer bekannt guten Firma stehenMuster -Modelle 2 , 3, 4,
5 , 6. 8, 10, 12 , 15 , 20, 25 ? 8

Saug -, Gur-, Beuzin-
uud Spiritus Aiotsrrrr
zum Verkauf und können solche auf ungebundene Zahlungsbedingungeu
und mehreren Jahreszielern abgegeben werden.

Anfragen unter 6 . ti . au HD? Aad . dr . Bl.

Pfalzgrafe «weiler.

Stungen-
Verkuuf.

Die Gemeinde verkauft aus dem
Waldteil Schloßberg , Reute, Becken¬
wies, Räseuberg, Ziusbachsteiz und
Katzensteig am
Nächste« Montag , de«12 . Febr.

9 Uhr vormittags
im Rathaus:

85 Stück Baustangen
125 „ Hagstavgeu
518 , Hopfevstaugea

3955 . Rebstecken
1288 „ Bohneustecken

636 ^ Rcisstaugen.
« emeiuderat.

A l t e v st e i g.

Lehrlingsgefuch.
Ja meinemEise « - , Epezerei-

u«d Färb Warengeschäft ist für
einen ju « ge« Ma «« ans achtbarer
Familie per Frühjahr ei« e Lehr¬
stelle offen . Kost und Wohnung
im Hause. Bedingungen günstig.

Lv. Veert
Eisenhandlung.

A l t e n st e i g.

Schreiner.
lrhrlingsgesuch.

Ein kräftiger
Junge

findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

M . Kalmbach
Schreinerei.

klH8t ÜK88
Harmonika -Fabrik

(gegr .1672) -

KNngmthal <»«Un>ilr .t>
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt. Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

Altensteig.
Ein ordentlicher , jungerBvrfche,

der Lust hat, die
Bäckerei

zu erlernen, findet unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle bei

Her« . Frech
Bäckerei Böblingen.

Näheres zu erfragen bei
C. W . Lutz Nachfolger.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Schmiedmeister
Nagold.

Altevsteig.
Anmeldungen zu einer

MlmWik
nach Kefenfeld

am komme«de» Sonntag oder
Montag nimmt bis Samstag
abe«d entgegen.

Adam Hehr
Fuhrhalteret.

mit offenerNickel-Klaviatur , 3teil (11 Falt)
Doppelbalg mtt vernickelten Stahlblech¬
schutzecken , ff. poliertem Gehäuse um>
kräftigen Doppelbässen.
10 Last., Schär-, 2 Reg., SO Stimm . M . 4.50
10 . 3 , 3 „ 70 . „ 7—
1« ,, 4 „ 4 SO „ „ 8 .-
19 , 2mal2chorig 108 „ „ 10L0
Schule zur Selosterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. - .80 mehr . Reich illustrierte
Preis -Kataloge über Zugharmontkas
(120 verschiedene Nummern von Mk. 2.— bis
Mk. 80.—) , Zithern, Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

schmeckt der Kaffee
unter Zusatz von

Frisch zu haben bei:
Ehr Burghard
C. W. Lutz Ngchfylg

Alt -nst-ig.
Ssnntns , den II . Febunnu

Gasthof znm „grünen Banm"

6 ^08868 UAtionAl - Lonrort
ausgeführt von der berühmtenSänger -, oberbairfche Sch « h-
Plattler -Truppe

DGVeuknndkeu
verbunden mit der rühmltchst bekanntenMünchner Schramel-
Mustk.

Anfang nachmittags 3/z Uhr «nd abends 8 Uhr.
»W- Eintritt 3« Pfg . -W§

Hiezu ladet ergebenst ein
Kuppler z . „grünen Baum" und
Gg . Kolte , Konzertmeister.

wozu freundlichst eiuladet

Altenfteig.
, dm 10 . md Sonntag, den 11. Februar

Mehelsuppe
nebst gutem Stoff

zur Bahnhofrestauratio «.

Vollvnell!

Altevsteig.
S—v Liter

« ILLvI»
kauu täglich abgebeu

Adam Thenrer
Straßeuwart.

Wege« zu Ende gehender Saison ver¬

kaufe ich sämtliche Artikel dieser Branche zu

äußerst billigen
Preisen.

L . U . LÄZ
S'rlts Süd -Isr jr.

A l t e n st e i g.
Einen älteren, 3jock >igeu

Auhrschlitten
Mit Bremse, verkauft preiswert

Fritz F-aist
zur oberen Mühle.
Altmsteig.

Beste

Kinolenm - nnd
Parqnrtboden-

Crßme
bewährtesBienenwachsfabrikat,
weist und gelb, empfiehlt

Johs . Kaltenbach.

Spielberg.
Eine trächtige

Gurr
(Schweizer Rasse ) hat zu verkaufen'

Gottlieb Schaible.

Altevsteig.

HrantkrSnze
Srautschlrirr
Hochzeits-

Sträußchen
immer in schöner Answahl billigst
bei

Adrion , Bazar,
« eltere

Kränze «. Sträuße
werden wieder hergerichtet.

25 Liter
Weiß- oderNotwein
L M . 12M

20 Flasch . Weiß- od . Rotw . 12 .50
10 . „ . . 6 .50

mit Glas u. Kiste (Nachnahme) .
Weißwein L Liter 40 , 50 , 60 Pfg.
Rotwein ä 50, 60 . 70. 80 Pfg.
Bahnstat . angeben. Verl . Preisliste.
I - Fratz, Iggelheim 13 , Pfalz.

Wer etwas gutes will, wende sich
vertrauensvoll an diese Quelle.

Familiennachrichte «.
Werloble : KatharineHeintel, Egenhauftn

und Karl Walz, Egenhausen-Walddorf.
Ernstme Harr, Nagold , und Johannes

Gutekunst, Nagold -Schietmgen.
Kestorberre : Rechtmurg-Odertal : Wil¬

helm Möhrle. (Südwestafrika.)
Stuttgart : Mlhelm Mayer , Farberei-

besitzer. ^
Stuttgart : Heinrich Schiele , Privatier,

70 Jahre.
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